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Worüber das Ausland
lächelt...

Das Gedächtnis
der Haare

Ein Haar speichert enorm viele
Informationen auf und es erinnert
sich genau. Das wird vom
Mitglied der amerikanischen Aerospace

Corporation Mrs.
Baumgartner behauptet. Die
Haarforscherin leitet nämlich ihre
Diagnose bei Heilung des Kreb¬

ses von den verräterischen Haaren

ab. Ein einziges Haar soll
unter anderem erzählen, ob der
Patient in den letzten sechs
Monaten Rauschgift und Betäubungsmittel

genossen hat. Man kann
angeblich aus verräterischen Haaren

sogar die Identität eines
Verbrechers genau feststellen. Kein
Wunder, dass in Kreisen der
notorischen Unterweltler der Kahl¬

kopf in Mode kommt. Die Zahl
der Yul Brynners malgré lui steigt
unaufhaltsam.

Die weisen
griechischen Narren

Laut einer Feststellung der
«The Guardian» haben in den
vergangenen drei lahren die
zuständigen australischen Behörden
nicht weniger als 6 000 000
australische Dollar an
«geistesschwache» Griechen ausbezahlt.
Bestochene australische Aerzte
haben nämlich jedem einen «Nar-

bjpk' WWift « 21 filmer brwcht m 1 Wolf 21/ erlegeh

wie viek Himer hudt es htih, um è\ekh\eiu
hchüfze/i

In Lenzerheide wurde bei einem Aufgebot von 21 Mann
Jäger, Jagdaufseher und Polizisten - ein Wolf erlegt.
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renausweis» ausgestellt, der ihn
haben wollte und bezahlen konnte.
Die geschäftstüchtigen «Narren»
fuhren dann befriedigt in die
Heimat zurück und legten sich
sorglos in die Sonne auf der Insel
Kos oder gingen als Privatiers
fischen. Der Geldbriefträger
brachte regelmässig die fetten
Geldanweisungen. Der Postbote
wurde eifersüchtig und neiderfüllt
und hat die verdächtigen
Dauersommerfrischler bei der Gendarmerie

angezeigt. Die Behörden
haben die monatlich zweimal
eintreffenden Ueberweisungen aus
Australien unter die Lupe
genommen und sind auf die Schliche

der findigen «Narren»
gekommen, die jetzt in kühlen Zellen

auf das zweifellos dramatische
Ende ihres gar nicht so
«geistesschwachen» Schicksals warten.

Von Jägern und Löwen

Der grosse Safariheld wird
nach seiner Rückkehr gefragt, ob
es wahr sei, dass die afrikanischen

Löwen keinen Jäger
angreifen, wenn er eine brennende
Fackel trägt. Worauf der Gross-
wildausrotter: «Hm das hängt
davon ab, wie schnell er die
brennende Fackel tragen kann.»

*
Drei Löwen treffen sich und

sind schlechtgelaunt, weil sie sich
krank fühlen. Der erste «König
der Wüste» klärt seine Freunde
auf: «Ich habe gestern einen
Engländer gefressen, der mit Whisky
vollbeladen war, und jetzt habe
ich einen Kater.» Der zweite
schildert seine Misère folgender-
massen: «Ich habe einen Amerikaner

verspeist, ich kann die vielen

Kaugummi gar nicht
verdauen.» Und der dritte: «Ich
muss mich einer Magenoperation
unterziehen. Blöderweise habe ich
einen Russen gefressen und muss
ständig kotzen, weil meine
Verdauungsorgane mit den vielen
Blechorden nicht fertig werden
können.»

(Mitgeteilt von L. Hory)

Dies und das

Dies gelesen: «Auf Kinder
abzielende TV-Spots sind schon
deshalb infam und unfair, weil
die Angesprochenen nicht in der
Lage sind, den Inhalt der Werbung

zu verarbeiten.»
Und das gedacht: Ganz im

Gegensatz zu den Erwachsenen!?
Kobold

statt Autorost...

BEROPUR
bei Ihrem Fachmann
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